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Botanische Zei tung. 
JVro. 4 5 . Kegensbnrg , am 7. Oec. 1823. 

I. A u f a ä t a e. r.lil 
Beobachtungen über die Geltung Armeria ; von 

Hrn. Dr. K.och in Kaiserslautern. 
(Beschluß. ) 

* * Involucri foliola exleriora mucronala vel 
«nucronulata, interiora obtusiisima nervo evanea-
«ente apice lale membranacea. (Her Nerv oder der 
krautige Theil des HülJenblattchens hört weit vor 
dem Ende desselben auf, und dieses ist, so wie dar 
Rand, breit dünnhäutig.) 

f Calyx totus villosus. 
6. A r m e i i a f a s c i c u l a t a W i l l d e n o w . 

A. foliis linearibus utrinqne attenualis subtri-
lervii«, involucri foliolis extimi* mucronati«, jnl.e-
rioribus obtusissimis nervo ante apicem evanescen-
« e muticis, pedicellis longitudine tubi calycis toti 
V'Uosj, petalis integris, caule fruticoso. 

Armeria fasciculata Willd. F.n»m. 1. p. 334, 

Litt. Enum. I. p. | o £ R- tt -S. V/. p. y;3. StOr 
'*e fasciculata Vent. hört. Cels. t. 38. u^il 

Von den vorhergehenden Arten unterscheidet 
»ich die gegenwärtige durch den strauchartig«») 
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Stengel, welcher unten nackt, nach oben mit ei­
nem Büschel zurückgebogener Blätter besetzt »Wi 
durch die Hüllenblätter, von welchen blol's die äns-
sern mit einer kurzen Stachelspitze verschen, die 
Hinein sehr stumpfen aber am Fnde ganz häutig 
sind, und durch die auch zwischen den Nerven rnit 
Härchen bewachsene Rekln obre; von der folgen­
den Art durch die Gestalt des Stengels und ( ' ' e 

nicht ausgerandeten Blumenblätter, und von all«" 
übrigen ebenfalls durch die Gestalt des Stengel'» 
und die ganz behaarte Kclchiöhre, ausser den noch 
jeder Art besonders zukommenden Merkmalen. 

7. Armeria m a r i t i m a . W i l l d e n o w . 
A. foliis linearibus obtusis margine subciliati«. in-

voliuri foliolis extimis submucronatis, interioribn.« 
obtusissioiis nervo ante »pierm evanescente mul ci«. 
pediceflis Iongitudine tubi calycis toti villosi, pe-
talis enrarginatis. 

Armeiia maritima TFil'd. Enum. J. p. .".'>.". B. 
etyS. Fl. p, Statice Armeria Sintih. Bril. /• 
p. >vi). St. Armeria ot pubescen* DeCan f. Ff. fr. III 
p, v 1 9. St. lineärijolia var. et Lotse?, Flor, Gall-
p.dii. (die Variet. ß dieser Flora ISfst sich ohne 
Ansicht von Originalexemplaren nicht nusmilteln.) 

Diese Art wird häufig zur Einfassung der Beete 
in,Gärten gebraucht. Wildgewachsene Exemplare 
sähe ich 1, welche an der franzüs. Küste gesam­
melt worden, und 2 vom Ufer des Dollarls in Ost-
friesland. Der Schart ist nur einen halben Fnfs 
hoch mit kurzen abstellenden Härchen ziemlich 
dicht besetzt. Die schmalen grasartigen Blätter sind 
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* D 1 Ende abgerundet, stumpf, kahl, und am Rande 
*etien die Basis zu mit kurzen Härchen gewimpert 
"nd daselbst auch auf der obern und untern Seite 
"lit einer leinen Linie von solchen besetzt, was 
•"an aber nur unter dem Vergröfjerungsglase be­
merkt; zuweilen sind die Blätter ganz kahl, zuwei­
len reichen die kurzen zarten Wimpern bis zur 
Spitze. Die äussern Hüllenblältchen sind stumpf, 
m der Mitte grün, der dicke Mittelnerve, welcher 
bei den innern weit von der Spitze aufhört, läuft 
gewöhnlich bis in die Spitze aus, tritt aber auch 
zuweilen zu tiner stumpfen Stachclspitze über die­
selbe hervor. Das erste Deckblatt hat die Länge 
des Kelches, das zweile die Länge der Kelchröhre. 

Die französischen Exemplare stimmen genau 
mit der in den Gärten so häufig kultivirten Pflanze 
uberein, die beiden Exemplare vom Ufer des Doll -
arls in 0*lfrietland weichen davon etwas ab. Die 
äussern Hüllenblältchen sind länglicher, länger und 
ateifer gespitzt, die Kelchröbre ist etwas länger, das 
Blüthenstielchen aber nur halb so lang als die 
Bohre. Diese Pllanze verdient auf jeden Fall eine 
nähere Prüfung an ihren Standorlen. 

Zwei andere Exemplare von der Insel Norder­
ney sind viel kleiner, der nur zwei Zoll lange 
Schaft ist viel dünner, an dem einen Exemplare 
*nit feinen Härchen besetzt, an dem andern völlig 
kahl. Die Blätter sind spitzer, die äussern Hüllen-
blällcben zugespitzt und von der Länge der innern, 
die Blüthenstielchen haben nur die halbe Lauge 
der Kelchröhre. Ich wäre sehr geneigt, diese Pilen-

***** «vw**» IM M ' T l U l n • - * U U c 3l\T i \ l ? 8 v J II 13 Li.* 
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se für eine eigene Art zu erklären, darüber laf*1 

aich aber nacb zwei getrockneten Exemplaren nicht, 
entscheiden und es müfsen uns künftige in d e r 

freien Natur angestellte Beobachtungen belehren, 
-j- -j- Calyx villoso - atriatus. 

8. A r m e r i a a l p i n a W i l l d e n o w . 
A. foliis linear, i - lanceolatis linearibusve glabris 

•ubtrincrviis, involucri foliolis extimis submucro-
natis, interiorihus obtusissiinis nervo ante ap ' c c n > 

evanescente muticis, pedicellis tubo calycis villoSO-
slriato dimidio brcvioribus, pelalis emarginatis. 

Armeria alpina IVilld, Enum. I. p. 33J. S'>'' 
tice Armeria y alpma DeCand. Flor. Franc. Ii'-
p, 4ig. Ii. et S. VI. p. ;-<• 

Line schone Pllr.nze, welche auf den deutschen 
und französischen Alpen wächst, (ich besitze sie von 
Ziz aus den Pyrenäen.) Die braune spindelige Wur­
zel tJieilt sich wie bei den Verwandten in mehrere 
Köpfe, deren jeder ein Büschel Blätter trägt. Die­
se sind linealisch, \\ — Z" lang, und 1 — i 
breit, gegen den Grund verschmälert, am Ende spiU-
lich oder auch stumptlich , besonders bei gan" 
schmal blättrigen einnervigen Exemplaren, oder aueb 
breiter, bis 2 ' " breit, nach beiden Enden verschmä­
lert, und etwas lanzetllich, und in diesem Fall* 
dreinervig, übrigens llach oder etwas rinnig, völlig 
kahl, grasgrün, mit einem »chmalcn weifslichen 
knorpeligen Rande, und mit einer rosenrothen et­
was verbreiterten Basis, welche am Büschel anliegt. 
Der Schaft ist 3 — 6" hoch, stielrund oder etwas 
zusammengedrückt, völlig kahl. Die von den Hui -

I 
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'enblä'ilchcn herabsteigende das obere Ende des 
Stengel, einschließende Scheide ist i bis %" lang, 
°raun und trockenhäutig. Der hulbkugelige Bü'i-
'henkopf ist ansehnlich, und hat bei großen Exem­
plaren bis %H im Durchmesser. Die Hülle besteht 
aus 12- i4, fast ganz trockenhäutigen Blältchen j die 
äussern davon sind kürzer als die innern, braun, 
elliptisch, spitz oder auch stumpflich, der Mittel­
nerv läuft oft in eine knrze Spitze aus; die Fol ­
genden aind länger und stumpfer; die innersten 
verkehrt eyrund, aehr stumpf, in der Mitte etwas 
kraulig nnd grünlich, nach oben purpurbraun ge­
färbt, der breite Rand weifslich oder gelblich und 
dünnhäutig, der krautige oder konsistentere Theil 
des Blätlchens hört weit vor dem Ende auf, und 
dieses ist daher mit dem breiten häutigen Rande 
umgeben. Die Trauben, woraus der Kopf besteht, 
'ind nur zweihliithig mit dem Ansätze zu einem 
dritten Blüthchen. Das unterste Deckblatt ist ein 
wenig länger als die innern Hüllenblältchen und 
hat die Länge des Saumes vom Kelche, die Gran­
nen nicht mitgerechnet, ist häutig und weifslich 
mit grünlichem Rücken, um den eine breite pur­
purfarbige Einfassung zieht; das zweite Deckblatt 
ist ganz häutig und weißlich, und reicht bis an 
das Ende der Kelchrühre. Die Kelchrohre ist kahl, 
nnd hat 10 mit zarten Härchen besetzte Nerven. 
Gie Blumenblätter sind bläulich roth, keilförmig 
«od deutlich ausgerander. Die Griflel sind wie.bei 
den übrigen am Grunde haarig. 

Durch die ganz kahlen, spitzem, oft dreiner-
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vigen Butler, die gröiserh Blfilben, und am um 
die Hälfte kurzem Blüthenstiel von A. maritima 
und purpurea verschieden, von ersterer noch durch 
d»n haarigge-treiften, nicht überall haarigen Kelcb, 
und von letzterer durch die längern Deckblätter, uud 
die deutlich ausgerandeten Blumenblätter. 

9. A r m e r i a p u r p u r e a , 
A. foliis linearihüs obtnsis basi ciliatis, incoln-

cri foliolis extimis roucTdnalis, interioribus obln«1'" 
simis nervo ante apicem evanescente muticis, pcui-
cellis longitilcTihe lubi calycis villoso - striati, P e " 
tslis fiuncatir. 

Hr. Dr. Z u e c a r i n i fand dieselbe wild auf 
feuchten Wiesen, dem sogenannten Rieda bei Mem-
Biingeh ; in dci Hegend von Kaiserslautern wird sie 
"besonders aur"den Dörfern in den Gärten reicher 
Bauern, hier und da zur Einfassung der Beeten ge­
braucht. Die purpurnen, gesättigter rolhen Blumen 
«eiebnen diese Art von weitem aus. Die Blätter 
•ind etwas heiler grün als an A. maritima, und 
der Schaft noch einmal so hoch als an dieser, letz­
terer ist stets kahl, die Blätter aber sind meistens an 
der Basis mit feinen kurzen Härchen gewimperf. 
Die Hülle ist wie bei A. maritima, die Blume aber 
purpurroib, nicht wie bei dieser lilafarben, und 
die Bt umenblätler abgestutzt, nicht deutlich ausge-
randet. Das erste Deckblatt reicht nur etwas über 
die Kr lebt ühre hinaus, das zweite hat die Länge 
des Blüthenslielchens. — Die freudiger grünen 
Blätter, der doppelt höhere Schaft, die purpurfar­
bigen Blumen, die kürzern Deckblätter, der nur 
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haaij,, gestreifte Kelch, und die ganzen Blumen­
blätter unterscheiden diese Art gar sein von, J. 
Maritima. 

Mertens nannte in seiner Sammlung eine in 
Korddeutacliland vorkommende, der gegenwäi tigen 
ganz ähnliche Bilanz«, Armeria vulgaris ß liu/nilis, 
• l e ist nämlich kleiner und schlanker, dann finden 
"eh noch folgende Unterschiede: die Blätter sind 
bis an das Ende wimperig, das unterste Deckblatt 
»•t 10 lang als der Kelchsaum, und das zweite hat 
die Länge der Kelchröhre. Die Farbe der Blume 
kann ich an den schon alten Exemplaren nicht 
mehr erkennen. Ob diese Pllanze eigene Art oder 
Abart ist, mufs durch fernere Beobachtungen aua-
gemittelt werden. Sie verdient sehr die Aufmerk­
samkeit der Botaniker. : k 

10. A rro er i a j u n i p er i f o 1 ia ß ü m. e t Schu 11. 
A. foliis linearibus mucronalis glabris, involu-

cri foliqlis extimis mucronatis, inteiiuribus >.htu-
sissimis nervo ante apicem evanescente muticis, 
uractea infima calycis tubum aequante, pedicellis 
longitudine tubi calycis villoso - striati, petalis 
Jntegris. 

-d. juniperifolia B, et S. VI. p. ;p5. Statice 
fuaiptrifoitmt Vahl Symb. bat. fasc. I. p. sJ. St. cat-
tpitusa Cav. ic. I. p- 38. (beide letztere Synonyme 
kann ich nicht nachschlagen)— So bestimme ich 
«ine von S a l z m a n n in den Corsischen Gebirgen 
gesammelte Art. Sie wächst in dichten Basen. Diu 
Blätter sind i bis 3 " lang, genau linealisch, kahl 
wie der Schaft, am Rande wie fast bei allen Arten 
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schmal knorpelig, am Ende mit einer weifsen knor­
peligen stechenden Stachclspitze, Durch letzteres 
Merkmal unterscheidet sich diese Pllanze von allen 
Vorigen Arten ihrer Abiheilung. Der dünne Schaft 
ist 2 — V lang. Die äussersten Hüllenblält­
chen sind stumpflich und haben öfters ein kleine» 
Spitzeben. 

11. A r r n e r i a l e u e o e e p h a l a S a l z m a n n . 
A. foliis linearibus mucronatis margine glsbn5, 

involucri foliolis extimis mucronulatis, interiorib"5 

nervo ante apicem evancscente muticis, bractea i n " 
fima arislas calvcis superanle, pedicellis tubo cal/" 
eis villoso-striato dimidio brevioribns, petalis 

Ebenfalls von Satzmann in den CorsischeO 
Bergen gesammeil, S a l z m a n n schrieb dazu, leu-
cantha mihi, ohne Zweifel ein Schreibfehler statt 
leucocepharä, das Köpfchen ist wegen der grofse» 
Deckblätter silberweifs, aber die Blume ist roth-
Vielleicht ist diese Art schon beschrieben, die vor­
handenen Diagnosen geben jedoch keine Gewifsbeit-
Die Blätler sind schmal - linealisch, wie an der vo­
rigen Art, an einem Exemplare i {" lang, kahl, 
aber auf dem Nerven gegen die Basis, sowohl auf 
der obern als untern Seite, mit feinen kurzen Här­
chen bewachsen, die man nur durch das Ver^iüs-
seiungsglas gewahrt, und am Ende in ein knorpe­
liges Slucbelspitzchen zugespitzt. Der Schaft ist 
J — i ' hoch, »ehr dünn und schlank. Der Blöthen-
kopf klein, | " im Durchmesser, und locker. üs« 
erste Deckblatt ist länger als die Grannen des Kel-
hes, welches diese Art von allen andern mir bc-
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k , n n U n auszeichnet, das zweite ist von der Länge 
Saumes. Die Blumen sind an meinem Exem­

plare so eingeschrumpft, dafs ich ihre Blätter auch 
n i " kochendem Wasser angebrüht nicht auseinander 
bringen konnte. 

Die Armeria littoralis, humihn, hirta, alliacea, 
Pmifo/ia, pungens und scabra kenne ich noch nicht. 

Erklärung der Kupfertafel. Sie stellt die Ar­
meria. alpina vor, und « w a r : . at 

Fig. I. die ganze r-flame in natürlicher Grotte. Figv a. 
den Bluthenlopf ron unten mit der Ilüllentcheide. Fig^$> 
den Kelch mit der noch völlig geschlossenen, Fig 4. mit 
der halboffenen Blume, nnd Fig. b. mit der völlig aufge-
nlüheten. Fig. 6. den Kelch besonders, Fig. 7. ein Blumen­
blatt mit dem Stanbgefäfse, alles in natürlicher Griifse. 
Tig. tj. dasselbe Blumenblatt vergröbert, Fig. 9. den Frucht­
knoten mit den Grilfeln in natürlicher Grüfte. Fig . 10. 

denselben vergrößert. Fig. 11. den Kelch fruchttragend und 
Tfrgrofsert. Fig. 1*. da» erste Deckblatt, Fig. i3. das 
iweite Deckblatt, Fig. l4- «in innerstes HüllcnblättcheD, 
*>5- i5. ein äusserstes kurze«, und Fig. lfi. ein äusseres lau­
teres llultrnblättchen, Fig. 17« ein Blstt besonders gezeich-

Die Figuren 13 bis 17 sind ia natürlicher Gröfte 
vorgestellt. 

H, C o r r e s p o n d e n z . 
v " n meinem Freund, Hrn. Dr. Blume, gegen­

wärtig Direktor des botanischen Gartens in Bata_ 
•ia, der sich die Erforschung der Javanischen Flora 
mit dem besten Erfolg angelegen seyn läfst, erhal­
te ich so eben mir sehr erfreuliche Nachrichten 
aus Buitenznrg vom i5. März i8j3, ans denen irIi 
Ihnen Einiges, für unsere Floia mitzutheilen , eil«. 
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